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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
Aalen zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition 3 2) und aus⸗ 


Angekommen 111 Uhr Vermittags. 

Berlin, 21. Hetober. Die heutigen Morgen ⸗ 
blätter veröffentlichen das Reſultat der hieſigen 
Wablmännerwahlen. Die frühere Majorität der 
Wahlen Berlins ift verſtärkt. In den Provinzen, 
aus welchen bis jetzt Nachrichten hier angelang e find, 
baben die Städte gleichfaus im Sinne der früheren 

Majorität gewählt. Das auf dem platten Lande er 
zielte Reſultat iſt meiſtens noch unbekannt. 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Paris, 21. Het. Die geſtrige „Opinion nationale“ 
meldet: Santo Domingo capitulirte am 1. Septem ; 
. ber; der ſpaniſche Gouverneur flüchtete in die Wäl⸗ 
; der. Santiago capitulirte ebenfalls. Obriſt Palengo 
hat ſich an die Spitze der Republik geſtellt. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 20. October. In der heutigen Sitzung des 
Unterhaufes begrüßte der Präflvent die neu eingetretenen 
Abgeordneten aus Siebenbürgen, hob den Sieg hervor, den 
der Gedanke der Reichsverfaſſung hierdurch gewonnen und 
konſlatirte, daß der Reichsrath hiermit in das volle Maaß 
feiner Rechte und Pflichten eintrete. Der Präſident ſchloß 
eine Anrede mit dem Wunſche, daß dem Reichsrathe gegönnt 
n möge, die noch fehlenden Mitglieder eben ſo froh zu be⸗ 
= ite wie er heute die Siebenbürger herzlich willkommen 
R > 0 et en nun dem 

en freundlichen pfang und ſagte: 
Keinen dhe immer auf dem Standpunkte der ein⸗ 
‚ ren Monarchie geſtanden und fie müßten 

fi um jo mehr zu einem conſtitutionellen Oeſterreich hin e⸗ 


0 
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zum beilfamen Wendepunkte in der Geſchichte Siebenbürgen 
und Oeſterreichs geſtalten werde. — Das Miniſterium legte 
einen Geſetzentwurf, die politiſche Organiſirunz betreffend, vor. 


l eren Juſtizminiſters und Siegelbewah⸗ 
angle zum g räſtventen des Senats. 
taiſer wird am . Mittwoch bei Long⸗ 


(berichte aus den foweit fie uns 


* 


— 
vorliegen, lau 
Aus den wefllichen Provinzen fehlen noch die Nachrichten, 

Bar vom platten Lande. Wir ftellen uaten unter einer be⸗ 

1 Rubrit,Wablberichte“ und unter „Danzig“ zuſammen, 

= bis jetzt bekannt iſt. 
N erſche ie die „Neue Stett. Ztg.“ meldet, iſt gegen den in Pyritz 
i ekenden „Boten aus dem Weizacker“ das Verfahren auf 
uterdrückung eingeleitet worden. (S. unten.) 

ehrere conſervative Blätter ſtellen die Forderung, Preu- 

ßen möge aus dem deutſchen Bunde austreten, wenn die Be⸗ 
Nrebungen Oeſterreichs und der Mittelſtaaten fortdauern. 

5 Aus Wien, 18. Oct., wird der „Schl. Ztz.“ geſchrieben: 

j „Wie wir vernehmen, iſt geſtern ein eugliſcher Courier mit 

Das fünfzigjährige Gedenkfeſt der Leipziger 
f Völkerſa lacht. 

Leipzig, 18. October. Heute, am 18. October, bereits 
um 6 Uhr Morgens, verkündeten alle Glocken, deren feier⸗ 
liche Klänge durch die friedliche Stille des Morgens hinzo⸗ 
dr den Beginn der Feſtfeier, während das Militair feine 


und ſchwarz⸗xoth⸗goldenen Fahnen 
r 8 er ver⸗ 
ropgäen und Kanonenkugeln zum 
Aufenthalt, welche von allen Seiten geſehen — tönnen, 
da die Thürme unten Oeffnungen haben, an welche ſich kleine, 
zierlich vorſpringend Verauden auſchließen. Das Ganze iſt 
eben jo impoſant als geſchmackvoll aufgebaut und gewährt 
8 — Dresdener Straße aus geſehen, einen gar herrlichen 
3 nblid, 
88 Auch derlenige Punkt, wo die Elſterbrücke auf Napoleons 
Beſehl, freilich etwas zu voreilig, geſprengt wurde, damit der 
Negreige Feind nicht nachfolgen lönne, da, wo die Frankfur⸗ 
r Straße ſich neben der Elſter binzicht, iſt reich geschmückt. 
Laub guirlanden verbinden daſelbſt die beiden Eckväuſer des 
f ühlgrabens und der Frankfurter Straße, während auch die 
‚elülten Häuſer beider Straßen, durch welche die Elſter ſich 
"Wieht, neben ihrem natürlichen Schmuck, welchen die an 
Melben emporrankenden Weinreben bilden, ſich im Schmuck 
— ahnen und Fähnchen präſentiren. Vor Allem aber iſt 
N Bin Alterthümlice Rathhaus als dasjenige Gebäude zu bes 
735 leben, welches aufs reichſte mit Fahnen ꝛc. geſchmückt iſt. 
weiße dem Eingange am Markte zieht ſich eine reiche grün⸗ 
aße Draperie hin, während über dem großen Zifferblatte 


n 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


zogen fühlen; er hoffe, daß der Eintritt der Siebenbürger ſich 


Paris, 20. October. Der heutige „Moniteur“ publicirt 


— 


aiſerliche Garde abhalten. 


7 Städ ten, 
ten für die liberale Partei entſchieden günſtig. 


wichtigen Depeſchen hier eingetroffen. Aus dem Inhalt der⸗ 


ſelben ſoll in der unzweideutigſten Weiſe hervorgehen, daß 
England die Grenze der diplomatiſchen Interpretation nicht 
überfchreiten wolle. Während man nun hieraus ſich in der 
friedlichen Deutung des jüngſten Beſchluſſes, nämlich einen 
neuen Collectivſchritt in Scene zu ſetzen, beſtärkt ſieht, ferner 
den Schluß hieraus zieht, Frankreich werde alle in Nichts 
unternehmen, und durch die „Seneral-Correfpondenz“ erllären 
läßt, daß von einer vereinzelten Action einer der drei Mächte 
nicht die Rede ſein werde — alles das nämlich, um Herrn 
v. Plener in ſeinen Finanz. Operationen, denen Kriegsbefürch⸗ 
tungen ſehr ungelegen kämen, nicht zu ſtören — vergißt man 
doch, daß durch derlei Selbſttäuſchung wohl die Kriegsbe⸗ 
fürchtung gemäßigt, keineswegs aber die Kriegsgefahr ſelbſt 
beſeitigt wird. Dieſe ſcheint aber auf einer andern Seite 
eniſtehen zu wollen, nämlich im Orient. Dort wird 
die Lage täglich trüber, und in Paris ſcheint man 
hiervon nicht unangenehm berührt zu ſein. Es darf 
Sie nicht überraſchen, wenn von Paris aus binnen Kurzem 
die orientaliſche Frage aufs Tapet gebracht werden ſollte, zu⸗ 
mal wenn ſich die Türkei, wie es den Anſchein hat, dazu 
hergiebt, als Avantgarde Frankreich den Weg zu einem orien⸗ 
talılien Kriege zu ebnen. Es wäre das für Frankreich ein 
guter Tauſch, und doch auch ein Krieg —, da man dort nun 
einmal den Krieg haben will — ja ſogar ein Krieg, der als 
durch die polniſchen Sympathien der Pforte hervorgerufen 
bezeichnet werden könnte. Ich glaube, man täuſcht ſich hier 
über die Stimmung Frankreichs gegen Oeſterreich, und nach 
Mittheilungen aus Paris zu ſchließen, iſt dieſe in Folge der 
Zögerung Oeſterreichs, ſich in eine Aetion einzulaſſen, ſehr 
gereizt. Thatſache iſt, daß in den Tuilerien eine Anzahl klei⸗ 
nerer Allianzen ganz im Stillen angebahnt worden, die Oeſter⸗ 
reich nicht angenehm ſein können, und, daß man in Paris 
bereits für den vor der Hand wohl noch nicht in Ausſicht 
e eines Bruches mit den beiden Großmächten 
gerüſtet iſt.“ Be) 

Aus Turin ſchreibt man der „Köln. Z.“: „Ich darf 
Ihnen mit Beſtimmtheit melden, daß Herrn v. Malarets Er⸗ 
nennung zum Geſandten am hieſigen Hofe mit Vergnügen 
von der Regierung aufgenommen worden iſt. Dieſer junge 


Diplomat, der unter Peliffier in London erſter Secretät der 
franzöſiſchen Geſandiſchaft geweſen iſt, hat von jeher ſympa⸗ 
thiſche Geſinnungen für die Sache Italiens an den 


Cabinetten gewechſelt worden. ohl aber beſchäftigt man 
ſich mit dem nachtheiligen Einfluſſe, den Franz' II. Gegen⸗ 
wart in Rom auf die neapolitaniſchen Verhältniſſe ausübt, 
und in dieſer Beziehung mögen wohl Schriite zeſchehen. 
Laſſen Sie mich bei dieſer Gelegenheit abermals verſicheru, 
daß die Beziehungen zwiſchen Stolien und Frankreich keinen 
Augenblick aufzehört haben, die herzlichſten zu ſein.“ 


Eine volkswirthſchafts⸗politiſche Zeitſtudie 
Es iſt bekaunt, daß unter den Haupimotiven, welche dem 
neuöſterreichiſchen Conſtitutionallismus ins Leben geholfen 
haben, die öſterreichiſche Finanzealamität in erſter Reihe 
figurirt. Es ift daher nicht zu verwundern, wenn die Haupt⸗ 
aufgabe des öſterreichiſchen Reichsraths bisher darin beflan- 
————ů—ů——ßv—;v —— T———...ꝛv—rv.——ñß.ñ.———ß—ñĩß—rß—ß.— 


ort in dieſer ane zwiſchen den beiden 


der Thurmuhr in rieſigen Ziffern die Jahreszahl 1813 und 
in eben fo großen Letlern das Wort „October“ prangt. Hoch 
über dieſem für die Illumination beſtunmten Schmuck iſt eine 
aufgehende Sonne angebracht, deren Strahlen aus gelbem 
Glaſe beſtehen, was bei der Beleuchtung einen großartigen 
Eindruck machen wird. Rechts neben dem Rathhauſe befindet 
ſich die mit Fahnen und Laubgewinden geſchmückte erhöhte 
Tribüne, auf welcher heute Morgen durch die vereinigten 
Männer ⸗Geſangvereine der Stadt ein Te Deum von C. Rei⸗ 
nick unter freiem Himmel aufgeführt wurde. 

Am Nachmittaßze des heutigen Feſttages wurden von den 
vereinigten Geſangvereinen der Stadt auf der Tribüne vor 
dem Nathhauſe vaterländiſche Lieder gefungen, Als Einlei⸗ 
tung zu dieſen Geſangesvorträgen Wurde der Hohen ⸗Friedberg⸗ 
und der Holk⸗Marſch, am Schluſſe des erſten Teiles der 
Pariſer Einzugs- und der Kaiſer⸗Jranz⸗Marſch, zwiſchen dem 
0 und dritten Theile der Kaiſer Alexander ⸗Marſch 
geſpielt. E 
Leipzig, 19. October. Der Einzug unſerer Feſtgenoſſen, 
der Veteranen ſowohl als auch der Städtevertreter, war vor⸗ 
geſtern den ganzen Tag über in lebhaftem Gange. Am 
Abend fand dann auch im Schützenhauſe eine der anziebenp- 
ſten Verſammlungen ſtatt, die wir je geſehen haben; in dem 
Garten und ſämmtlichen Sälen wogten diele Hunderte auf 
und ab, und den Gruppen der Veteranen wurde überall die 
größte Theilnahme gewidmet. Es waren nicht nur die ver⸗ 
ſchiedenſten militäriſchen Stellungen vom General bis zum 
Reiter und Schützen herab (darunter zahlreiche Uaiformen) 
vertreten), nicht nur die verſchiedenſten deutſchen Stämme und 
Ehrenzeichen, ſondern auch immerhin noch verſchiedene Alters⸗ 
ſtufen von angehenden Siebzizern bis hoch hinauf in die 
achtzig. Die Stimmung in aller Herzen war naturlich eine 
äußerſt gehobene; die Unterhaltung, äußerſt belebt, drehte ſich 
meiſt um die alten Erinnerungen, Die Bewirthung am Abend 
geſchah auf Koſten der Stadt. In den Straßen war bis zu 
ſpäter Stunde reges Leben. 

Der Fackelzug am geſtrigen Abend war jedenfalls das 
glänzendſte der Art, was wir noch hier geſehen haben; Dank 
der regen Betheilizung vieler Körperſchaften der Stadt und 


mehrerer Ortſchaften des Schlachtfeldes, hatte derſelbe eine 


rieſige Ausdehnung von mehr denn einer halben Stunde ge⸗ 
wonnen und verbreitete im Ganzen den Schein von, wie wir 


Mittwoch, 21. October. (Abend⸗Ausgabe.) 
mr * Prei 11 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 

i ER J. e een de in Derlin; A. Retemever, in geipnig: en 

& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch hdlg. 
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legt. Es ift ungenau, daß in jüngfter Zeit über die römiſche 
1 Beane mi hen hier und ais ver audelt worden ſei; 5 iſt 
auch kein 


Millionen Gulden, dann ſteht das öſterreichiſche 


ren genöthigt iſt, maß, wenn er nicht borgen oder von a 


neueſten Vorlage im Reichsrath wegen 


1863. 


Sgr. 


tun 


den hat, mit der Regierung die Mittel zu vereinbaren, welche 

dieſer Calamität abhelfen ſollen. Dieſe von der Regierung 

erfaßten Mittel geben einen richtigen Maßſtab für die in ihren 

Er herrſchende volkswirthſchaftliche und finanzpolitiſche 
inſicht. 

Die öſterreichiſche Finanzealamität macht ſich bekanntlich 
in doppelter Weiſe geltend. Einmal reichen die jährlichen 
Staatseinnahmen nicht hin, um die entſprechenden Staats⸗ 
ausgaben zu decken, denn das Jahres Deficit beträgt ca. 50 

das 7 7 5 
unter ſeinem Nominalwerth, weil die öſterreichiſche Regierung 
nicht im Stande iſt, ihre Schuldverbindlichkeit gegen die öſter⸗ 
reichiſche Nationalbank zu erfüllen, dieſe daher wiederum die 
Noten nicht einzulöſen vermag, wenn ſie ihr präfentirt wür⸗ 
den. Die Anſtrengungen, die öſterreichiſche Papiervaluta durch 
beſſere Regelung des öſterreichiſchen Finanzweſens al pari zu 
heben, laſſen wic vorläufig bei Seite, wir wollen uns nur 
mit den Bemühungen, die Balance zwiſchen Ausgaben und 
Einnahmen herzuſtellen, beſchäftigen. 

Wenn Ausgaben eines Privatmannes ſeine Einnahmen 
überſteigen, fo giebt es für ihn nur zwei Mittel, das Gleich ⸗ 
gewicht zwiſchen beiden herzuſt ellen. Entweder muß er die Aus⸗ 
gaben auf das Maß der Einnahmen beſchränken, oder er 
muß die Einnahmen um das Mehr der Ausgaben vermehren. 
Die öſterreichiſche Regierung iſt ſich vollkommen bewußt, 
daß ihr auch keine andern Mittel als den Privatleuten zur 
Verfügung ſtehen. Sie iſt daher zunächſt bemüht geweſen, die 
öſterreichiſchen Staatsausgaben auf das nach ihrer Meinung 
geringſte Maß zu beſchränken. Der Reichsrath hat ihr dabei 
noch etwas energiſcher zu Hilfe kommen müſſen und wie ver⸗ 5 
lautet, wird er, wenigſtens das Abgeordnetenhaus, auch in 75 
der gegenwärtigen Sitzung dies wiederholen. Mit der Be⸗ 2 
ſchränkunz der Ausgaben iſt aber ſehr wenig vom Deficit ab⸗ 
geſtrichen worden, weil man mit tiefdurchgreifenden ‚Refor- 


men in der Civil» und Militairverwaltung, die welentlidye . 
Erfparungen ermöglichen könnten, ſich noch nicht zu 2 2 
den vermag. Die Regierung hat daher hauptſächlich auf die 
Vermehrung der Staaseinnahmen ihr Augenmerk 5 
gerichtet. Aber wie? 3 


Ein Privatmann, wenn er ſeine Einnahmen zu vermeh⸗ 


rer Leute Gut zehren will, ſeine Ecwerbsquellen v 
oder fie reichlicher fließen machen, d. h. er m 
dienen. Die öſterreichiſche rung i Auen ir a 15 

Millionen erſehen, der Einnahmevermehrung durch neue Au⸗ 
lehen gerade nicht abgeneigt, aber die Umſtände, weiß fie, 
ſiad ſtärker wie ihr guter Wille, fie weiß daher auch, daß ſie 
nicht von Anlehen wird zehren können, vis derm einſt 
Staatseinnahmen und Aus gaben ſich von ſelber balaneiren 
werden. Sie hat deshalb ein anderes Auskuaftsmittel zugleich 
in die Haud genommen, hat ſchon früher und will wieder 
dem öſterreichiſchen Volke neue Steuern auflegen. 1 80 
der öſterreichiſche Volksſäckel ohne Weiteres gumillig 

noch weiter als bisher aufthut und auch wirklich ſoviel mehr 
als die Regierung bedarf, ſich noch für Staatszwecke aus ih⸗ 

nen Beransfchütten läßt, jo möge die Regierung mit dieſem 
Vorgehen vielleicht den einfachſten Weg zum Ziel eingeſchla⸗ 
gen haben. Aber ſchon werden gewichtige Stimmen laut, die 
—ͤ—U—— db. OoLck— ͤ b ——— — — 


hören, 7080 Lichtern. Die geſtern Abend an verſchiedenen 
Orten angezündeten Octoberfeuer zogen viele Beſucher auf die 
Stadtthürme, ſogar mancher Veteran ſcheute die mühfeligen 
Treppen nicht. Im Feſtkleide befindet ſich übrigens auch der 
Friedhof, der ſo viele in der Schlacht Gefallene deckt. Ein⸗ 
zelne Gräber find hervorragend mit Blumen geſchmückt. So⸗ 
wohl in dem Gewand hauſe wie in der Centralhalle fanden 
Concerte ſtatt. In Letzterer, wo ſich die Mehrzahl der alten 
Krieger zufammenfand, war die Auswahl der Muſikſtück, 
dem entsprechend, vorzugsweise eine ſolche, wie ſie durch Er⸗ 
weckung großer kriegeriſcher Erinnerungen den Herzen der al⸗ 
ten Freiheitskämpfer wohlthat. Ein Mitglied des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes ſprach einige Worte der Begrüßung, indem er daran 
erinnerte, wie vor 50 Jahren dieſe tapferen Männer ſich den 
Eingang in die Stadt Leipzig mit ſtürmender Hand erkäm⸗ 
pfen mußten, denen dieſe Stadt heute ſich weit und freudig 
erſchließe, fie mit offenen Armen und weheaden deutſchen 
Fahnen, aber nicht vlos dies, ſondern auch mit aufrichtig 
und warm ſchlagenden deutſchen Herzen empfange. Möchten 
die Veteranen fi behaglich hier niederlaſſen und im 
frohen Zwiegeſpräch untereinander ihre Erinnerungen aus⸗ 
tauſchen; möchten ſie aber auch dem jüngern Geſchlecht 
erzählen von den Thaten und den Leiden, die fie beilunven 
zum Schuge und zur Ehre des Vaterlandes, damit die⸗ 
ſes jüngere Geſchlecht von ihnen lerne den tapferen Muth und 
die rechte Opferfreudiskeit, wie in den bürgerlichen Kämpfen 
des Friedens, jo, wenn es fein müſſe, auf dem blutigen 
Schlachtfelde. Im Namen der deutſchen Jugend ſprach dann 
ein Studirender das feierliche Gelübde aus, daß dieſe ſich 
des erhabenen Beiſpiels der ehrwürdigen alten Krieger werty 
zeigen werde, und brachte der Begeiſterung füc das deutſche 
Vaterland ein Hoch! Die Stunde des Fackelzuges leerte zum 
großen Theil die Räume der Centralyalle, nur die alten 
Krieger blieben zumeiſt, in traulichen Geſprächen unter ein⸗ 
ander vertieft, beiſammen ſizen. — Heute früh veranftaltete 
der Vercin zur Feier des 19. October die Emweihung des 
an der Elſterbrücke bei der Kleinen Funkenburg, an der 
Stelle des vormaligen Thorhäuschens der Frankfurter Straße, 23 
gelegten Denkmals, welches an die vorzeitige S ngung £ 
ka f dae bei der 2 der e — a 1 
urch bereiteten um fo größern Verluſt erinnert. a 95 
Der heutige Feſtzug hat ſich beim ſchbuſten Wetter, und 
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einen entfhietenen Sieg errungen. 
4 Uhr, ſteht das Refultat feſt, wenn ung 
Berichte aus allen Wahlbezirken vorliegen. Das Reſultat 
kann durch die fehlenden keine Aenderung mehr erleiden. Nach 
der Phyſiognomie der Straßen war die Betheiligung eine ſehr 
greße. Die meiften Geſchäfte waren geſchloſſen und beſon⸗ 
ders alle großen Fabriken baben gefeiert. 
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Beamten 
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da vermuthen laſſen, daß von ſolcher Gutwilligkeit nicht die 
Rede ſein wird. Außerdem iſt es ſehr die Frage, ob die 
neuen Steuern den Erwartungen entſprechen werden, da au⸗ 
gen ſcheirlich die Stenerkraft Oeſterreichs hoch genug ange⸗ 
fpannt iſt. Denn die Geſchichte der F nanzpraxis aller Staa⸗ 
ten hat gelehrt, daß eine Steuer⸗Echöhung allein nicht im⸗ 
mer ein untrügliches Mittel iſt, die Staatseinnahmen zu ver⸗ 
mehren. Es liegen ſogar Beweiſe genug vor, daß willkürliche 
Steuervermebrungen bie Staats einnahmen relativ gemindert 
haben. Wir wollen die Gründe hiefür eingehend bier nicht 
weiter berüt ren, im Ganzen und Öreßen liegen ſie in den 
ſchädlichen Wirkungen, die Steuern auf die Ergiebigkeit der 
e einer Nation und deren Vermehrung haben 
lönnen. 2 g 

Daß aber die öſterreichiſche Regierung keine andern Mitel 
kennt, die Staotseinnahmen zu erböhen, iſt charakteriſtiſch für 
ibre volkswirthſchaftliche und firanpolitiihe Einſicht. Sie 
iſt aufrieder, wenn das öſterreichiſche Volk noch einen Theil 
mehr von feinem Einkommen ihr hingiebt. In der Hebung 
der Steuerkraft Oeſterreichs, in einer entſprechenden Ber 
mehrung des öſterreichiſchen Volkseinkommens und Volksver⸗ 
mögens iſt aber allein das Mittel zu ſuchen, die öferreichi⸗ 
ſchen Staatseinkünfte um das Maß zu erhöhen, welches die 
Ausgleichung der Einnahmen und Aus gaben und die Erfäl⸗ 
lung der öſterreichiſchen Staatsſchuldverbindlichkeiten ermög⸗ 
lichen würde, falls man ſich nicht zur entſprechenden Berminr 
derung der Ausgaben verſtehen kann oder will. 

„Wenn nun die öſterreichiſche Regierung dieſes alleinige 
Heilmittel feiner Finanzcalamität recht ins Auge faſſen wollte, 
jo müßte fie ſofort erkennen, daß fie dazu hervorragend mit- 
zuwinken berufen iſt, und zwar durch durchgreifende Wefor⸗ 
men in der volkswirthſchaftlichen Geſetztebung. In Oeſter⸗ 
reich iſt vor einigen Jahren durch die neue Gewerbeordnung 
ein gut Stück Erwerbe freiheit eingeführt worden, daß aber 
zur vollen Exwerhsſreiheit auch volle Freizügigkeit ghört, iſt 
den öſterreichiſchen Staatslenkern noch nicht einleuchtend. 
We- ſaſtens hat Herr v. Laſſer bei Gelegenheit der Berathung 
des Heimath⸗ und Niederlaſſungsgeſetzes nicht das Gegentheil 
davon belundet. Ein tief greifendes Mittel, dem National- 
wohlſtand Oeſlerreichs ganz neue Schwingen zu verleiben, 
wäre aber eine radicale Reform feines Zolltarifs und feiner 
Handelspolitik. Im Augenblick iſt man in Oeſterreich mit 
dieſem Gegenſtande, veranlaßt durch die Zollveceinskriſis und 
feine Abſichten, dem Zollverein ſich aufs Engſte anzuſchlie⸗ 
ßen, beſchäftigt. Die öſterreichiſche Regierung ſollte aber bei 
dieſer Gelegenheit weniger an den Zollverein, als an feine 
mißliche Finanzlage denken und eine freihändleriſche Tarif⸗ 
Reform als eins von den Hauptmitteln erkennen, den Volks⸗ 
wehlftand, das Volksvermögen und das Volkseinkommen ent 
ſprechend den finanziellen Anforderungen zu vermehren. Außer⸗ 
dem giebt es noch andere volkswirthſchaftliche Reformen, an 

die Oeſterreich zu denken hätte, ehe es durch neue Steuern 
neue Anſprüche an die Steuerkraft Oeſterreichs erhebt. Oeſter⸗ 
reich kann ſeiner Steuerkraft und ſeinem Credit auf anderem 
Wege nicht aufhelfen. 


I 1 Berlin, 20. 


Wahlberichte. x 
October. Die Fortſchrittspartei hat 
auch noch 


In den uns vor⸗ 
liegenden Liſten der Ucwahlbezirke, in denen die Ziffern an⸗ 
gegeben ſind, hat ſich die Zahl der Abſtimmenden in der drit⸗ 
ten Klaſſe vermehrt, während ſte in der erſten und zweiten 
dieſelbe geblieben iſt. 
In Berlin fehlte ein nicht unbeträchtlicher Theil der 
bei der Wahl. 


l 
x Breslau, 20. October. Soweit fid das Wahlrefultat 


bis letzt überſehen läßt, erhielt die conſervative Partei von 


beiden erſten Abtbeilungen ſtärker als in der dritten. 


500 Wahlmännern ca. 50. Die Betheiligung war in den 
In 
letzterer enthielten ſich insbeſondere eine Anzahl von Tage⸗ 
löanern, außer in den vor den Thoren gelegenen Bezirken. — 
Fur die vereinigte liberale Partei ſtimmten eine Anzahl von 


Beamten und Fürſt Karolach. Dieſer letztere entſchied 
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durch feine Stimme die Wahl in der 1. Abtheilung für den 
Candidaten der Fortſchrittspartei, Herrn Kaufmann Fried⸗ 
länder. 
— 
umgeben von einer äußerft zahlreichen, in ſichtlich ergriffener, 
ernſter Stimmung ihm anwohnenden Zuſchauermenge, nach 
dem Orte, wo der Grundſtein zum Schlachtdenkmal gelegt 
werden ſoll, begeben und von da zu dem zweiten für den 
Major Friceius errichteten Denkmal. Der alte mehr als 
achtzigläbrige Preußiſche General v. Pfuel (der älteſte noch 
lebende Preußiſche Militär, 1815 Cemmandant von Paris) 
bat auf Grund einer förmlichen, durch eine Deputation des 
Feſtausſchuſſes ihm gewordenen Einladung den Bag der Ber 
teranen eröffaet. Der Rede des Bürzermeiſters von Leipzig, 
Dr. Koch, bei der Grundſteinlegung des Denkmals der Leip⸗ 
ziger Völterſchlacht entnehmen wir folgende Stellen: „Tauſende 
und abermals Tauſende bedecken heute wie vor fünfzig Jahren 
dieſe Fluren. Aber welcher Uaterſchied zwiſchen dem Damals 
und dem Heute! Hier, wo vor einem halben Jahrhundert die 
Völker Ecropa's rangen im vernichtenden Eniſcheidungs⸗ 
kampfe, wie ihn die Welt kaum jemals vorher geſehen, hier 
verſammeln ſich heute die deutſchen Voltsſtämme in friedlich⸗ 
ernſter Fe esſtimmung, um das Andenken an den glorreichen 
Sieg zu begehen, welchen unſere Väter im Dienſte der Freiheit 
und der Seloſtſtändigteit unfers gemein ſamen Vaterlandes 
auf dieſer von ihrem und der Feinde Blute getränkten Wahl- 
ſtalt erfochten, Und fragen wir, was uns zu dieſer Feier 
drängt? jo giebt es darauf nur die Eine Antwort: Wir fei⸗ 
ern beute an dieſer geheiligten Stätte die Selbſtherrlichkeit 
Deulſcher Nation! Ja, die Selbſiherrlichkeit, welche uns frei 
gemacht hat von den Banden fremden Joches, welche uns 
wieder einführen fol in die Reihe der Völker, die da mit zu 
entſcheiden haben über die Geſchſcke der Welt! Nachdem die 
Schlochten ſies reich geſchlagen waren, welche dem Baterlande 
ſeine Selbſtſtändigkeit und Freiheit, den Deutſchen Fürſten 
ihre Länder wiedergegeben hatten, tagten dieſelben Fücſten 
über eine Verfaſſung des geſammten Deutſchland. Ihr Wort 
hatten fle dafür eingeſetzt, daß dieſelbe hervorgehen wüſſe 
Haus dem urcigenſten Geiſte der Nation“. Und wie ward 
dieſe Verheihung erfüllt? Statt Brodes koten fie Steine! 
Ohne Gehör der Völker brachten fie ein Werk zu Stande, 
welches ſchon bei einem Entſtehen den Keim fteter Elferſucht 
und Zwietracht in ſich trug und damit die Zerklüftung und 


Be Ohnmacht Deutſchlands nach Außen verewigen, zugleich aber 


uch die junge Freiheit im Innern wieder vernichten ſollte. 
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* In Stettin find gewählt 207 liberale, 3 conſervative 
Wahlmänner (darunter 2 von dem Herrn Oberpräſidenten, 
der in der erſten Abtheilung allein erſchienen war, gewählte). 
Die Betheiligung war namentlich in den beiden erſten Ab⸗ 
thrilungen ſtärker als früher. Die Beamten ſtimmten theils 
conſervativ, theils zerſplitterten ſich Stimmen derſelben. In 
den Militairbezirken wählten nur die Militairbeamten. In 
der erſten und zweiten Abtheilung war die Wahl meiſtens 
eine einſtimmige, in der dritten Abtheilung ſtellte fi das Ver⸗ 
bältniß der Conſervativen zu den Liberalen im günſtigſten 
Falle wie 1:4. E 

* In Grabow fäumtlihe Fortſchritt; in Greifenha- 
gen 24 Fortſchritt, 1 confervativ; in Swinemünde ſämmt⸗ 
liche 24 liberal mit großer Maiorität; in Anclam ſämmt⸗ 
liche 43 liberal mit groß r Majorität; in Cöslin 41 liberal, 
4 conſervativ (zwei der letzteren durchs Looe); in Paſewalk 
ſämmtliche 30 liberal mit großer Maloriiä; in Greifs⸗ 
wald ſämmtliche 62 liberal; in Stargard⸗Schneidemühl 
24 Feriſchritt, 1 altliberal, 1 Beamter, 1 Pole, 2 unbeſtimmt; 
in Wangerin ſämmtliche 9 liberal. > 

„In Croſſen ſämmtliche 28 Fortfchritt, wie früber. 

(Pr.-L. Z.) Sämmiliche Wahlmäaner find fortſchritt⸗ 
lich in Salzwedel, Neuſalz, Tangermünde, Ohlau, Gardele⸗ 
en, Wanzleben, Luckenwalde, Wittenberge, Calbe, Sommer⸗ 
feld, Wollin, Wrietzen, faſt ſämmtlich in Görlitz, Glogau, 
Lauban, Liegnitz, Brandenburg, Nordhaufen, Spandau, Char- 
lottenburg, Ottweiler, Eisleben, Brieg, Pyritz. 

In Poſen faſt ſämmtliche Wahlmänner liberal. Die 
Wiederwahl des früberen Abg. Berger iſt als geſichert zu 
betrachten. — In Liſſa 29 liberal, 5 Polen, 2 conjervativ. 

(Die Wahlberichte aus der Previnz Preußen ſiehe hinten 
unter Danzig) 


Dentſchlar r. 

— J. M. die Königin hat ſich von Baden⸗ Baden zu 

einem längeren Aufenthalt nach Coblenz begeben und wird 
von dort aus in Begleitung der Prinzeſſin Carl, welche zum 
Beſuch nach Coblenz gereiſt iſt, ſchon in den nächſten Tagen 
den Kölner Dom in Augenſchein nehmen. 
Se. K. H. der Kronprinz hat von Balmoral. Houſe die 
Nachcicht hierher gelangen laſſen, daß die Rückkehr nach Ber» 
lin gleich nach der Geburtstagsfeier ſeiner erlauchten Gemah⸗ 
lin, 21. November, angetreten werden ſolle. 

Pyritz, 19. Oet. Die „Neue Stett. Ztg.“ ſchreibt: Dem 
Herausgeber des hier erſcheinenden „Boten aus dem Weiz⸗ 
acker“ iſt heute folgendes Schreiben von dem Land rath zuze⸗ 
gangen: „Der Herr Präſident der Königl. Regierung zu 
Stettin hat gegen Ew. Wohlgeboren die Einleitung des auf 
Verbot des „Boten aus dem Weizacker“ gerichteten Unterſu⸗ 
chunge⸗Verfahrens verfügt. Zur Bekanntmachung dieſes Be 
ſchluſſes und zu Ihrer Erklärung, ob und was Ew. Wohlger 
boren etwa Thatſächliches zur Abwehr des Verbots des qu. 
Blattes noch anzuführen haben, habe ich einen Termin auf 
heute Nachmittags 4 Uhr in meinem Geſchäftszimmer anbe⸗ 
raumt, wozu Ew. Wohlgeboren hierdurch vorgeladen werden. 
Pyrit, den 19. October. Der Landrath v. Schöning.“ 
Der Herausgeber, Buchdruckereibeſitzer Roſenfeldt, iſt, ge⸗ 
ſchäftlicher Hinderniſſe wegen, dieſer Vorladung nicht gefolgt, 
da er etwas Thais gegen doe | 


FREE 9 ö RT 
„18. Das Mainzer Abendblatt bringt 
folgenden Artikel: In der geſtrigen Strofſitzung des Gr. Ber 
ziiksgerichts Mainz wurde Johannes Ronge zu einer Cor⸗ 
rectionshausſtrafe von einem Jahre und einer Geldbuße von 
250 und Friedrich Dacat zu einer Correctionshausſtrafe 
von 18 Monaten uud einer Geldbuße von 150 verurtheilt. 
Im Fall des Nichtvermögens follen beide Geloſtrafen durch 
250 reſp. 150 Tage Gefangniß abgebüßt werden. 
en 
Paris, 18. Oct. Geſtern wurde Herr v. Lagueronnſere 
vom Kaiſer empfangen, der ſich über eine Stunde mit ihm 
unterhielt. — Graf Walewski und Herzog von Morny haben 
ſich beide in den Blättern wegen ihrer Abweſenheit bei der 
Beerdigung von Billault entſchuldigt. Es iſt auch bemerkt 
worden, daß kin einziger Cardinal bei der Trauerfeierlichkeit 
anweſend war. — Man ſpricht abermals von einem Collee⸗ 
tivſchritte der drei Mächte in der Polen⸗Angelegenheit. Wich⸗ 
tiger und bezeichnender als dieſes Gerücht iſt der Umſtand, 
daß im Kriegsminiſterium genaue Aufgahmen über den effec⸗ 
tiven Zahlenbeſtand in der Armee gemacht werden, was nur 
unmittelbar vor einer Campagne zu geſchehen pflegt. 


——ʃ—ʃ 888 ¶ ⁰ð : ...... 
Die Begeifterung des Volles für die Macht und Größe, für 
die Einheit und Freiheit des Vaterlandes, vieſe Begeiſterung, 
durch welche der fremde Eroberer von Deutſcher Erde vertrie⸗ 
ben worden war, wurde nur zu bald für den Einzelnen zu 
dräuender Gefahr. 

„ . . . Und nun ſchreiten wir zu dem Werke, das uns 
hier zuſammengeführt hat (es erfolgen die drei üblichen Ham⸗ 
merſchläge). Der erſte Schlag gilt dem Erwachen des Deut⸗ 
ſchen Volks in feinem nationalen Bewußtſein; gilt allen Der 
nen, welche dafür gekämpft, gelitten und geblutet haben. — 
Der zweite Schlag gilt dem treuen Ausharren in der bezon⸗ 
nenen Arbeit für die großen Eadziele deutſcher Nation. — 
Der dritte Schlag gilt dem endlichen Siege des deulſchen 
Volkes im Ringen nach nationaler Macht und Größe, Eins 
beit und Freiheit des heißgeliebten deutſchen Vaterlandes.“ — 
Bei der Enthüllung des Friceius⸗Denkmals gedachte der Vor⸗ 
ſteher der Leipziger Stadlverordneten, Dr. Joſeph, in war⸗ 
men Worten der Königsberger Landwehr. Die Königsberger 
Landwehrmänner, ſagte er am Schluſſe ſeiner Rede, haben 
ein hozes Vorbild für die Kämpfer auf dem unblutigen Bo⸗ 
den des Staatslebens hinteclaſſen. Sie wurden durch feinen 
Zug der Sehnſucht nach der Familie, durch keinen Gedanken 
an den verf allenden heimathlichen Wohlſtand erweicht, nicht 
durch die täzliche Nähe des Todes erſchreckt. Könnte das 
Sohnes. und Enlelgeſchlecht jener Bürgerhelden ihnen un 
ähalich fein, wenn es gilt, die Verfaſſung und die Freiheit 
zu vertheidigen? Nein, dieſes wird vor keiner Drohung, kei⸗ 
ner Gefahr des Verluſtes irdiſcher Güter zurückbeben: es 
hat keinen Augenblick des Säumens für das, was die Ehre 
und die Pflicht gegen das Vaterland gebietet. Die Landwehr, 
fo wie die Königsberger unter ihrem Führer Friccus war, 
möge fie fortbeſtehen als eine der kräftigſtea und ruhmreich⸗ 
ſten Stügen des Vaterlandes gegen deſſen Feinde und als 


Leitſteru des Männermuthes und der S lbſtoerleugaung im 


Kampfe um die der Befceiung von Feemdyerrſchaft gleich 
hoben Gllter von Freiheit und Recht! (Nach Berichten der 
„Köln. Ztg.“ und Berl. Blättern.) 


Stadt⸗Theater. 
Unruhige Zeiten, oder Lietzes Memoiren“ haben in 
der vorigen Saiſon bedeutenden Erfolg gehabt. Die geſtrige 
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| Seeretair ber b 
mächtigten Miniſter au einem der kleineren Höfe Deutſch⸗ 


— 


e die „France“ wiſſen will, wäre Prinz Reuß, 
hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft, zum bevoll⸗ 


lands ernannt worden. 


— Die erſte Probefahrt des ſranzöſiſchen Panzergeſchwaders if 


nunmehr beendigt, und wie es nach den Berichten der „Vigie de 
Cherbourg“ und des , Ocean“ von Breſt den Anſchein hat, find dieſe 
Verſuche nicht ſehr glänzend ausgefallen. So viel ſcheint aus dem 
diesmaligen Verſuche hervorgegangen zu ſein, daß bei ſtürmiſcher 
See die Fahrt in ſolchen Panzerſchiffen eine äußerſt beſchwerliche iſt, 
ſowohl wegen des ungemein ſtarken Auf- und Niedergehens in den 
Wellen, als auch wegen der mangelhaften Ventilation und der ſtar⸗ 
ken Hitze im Innern der Schiffe. Die Geſchützluken mußten bei 
hoher See fortwährend geſchloſſen bleiben, ſo daß ein Abfeuern der 
Geſchütze ganz unmöglich war. Im Ganzen, urtheilt ein Bericht⸗ 
Erſtatter der „Opinion Nationale“, mülſſen alle Panzerſchiffe, Linien 
ſchiffe wie Fregatten, die ſich iu Bezug auf Bau des Rumpfes und 
auf die Maſchine ausgezeichnet bewährten, ernſtliche Veränderungen 
in der Ausrüſtung erleiden. Sie werden erſt den 20. October von 
Breſt wieder auslaufen und ſich nach Madeira begeben, wo die be⸗ 
treffende Commiſſion die Wirkung einer wärmeren Temperatur im 
Innern der Schiffe genau ſtudiren ſoll. 

Italien. 

— Aus Genua ſchreibt man der „Wiener Gen.⸗Corr.“: 
„Wie ich 85 eben aus beſter Quelle erfahre, iſt es dem Könige 
richtig gelungen, Garibaldi wenitzſtens in ſo weit zu deſtim⸗ 
men, daß derſelbe ſich neuerdings von Mazzini locgem 
und die Zuſage gegeben hat, dies baldigzſt auch öffentlich zu 
bethätigen.“ 


pi Danzig, den 21. October. 

10 Am 18. d. M. iſt die Schrauben⸗Corvelte „Nymphe“ 
Lieutenant 3. See I. Cl. Kinderling beſetzt worden, um, 
ſobald noch einige unvollendete Einrichtungen getroffen, die 
Probefahrten anzutreten. Das Schiff macht in feiner ger 
ſchmackvellen Bauart einen vortheilhaften Eindruck und wird 
ſeiner Form nach eines der ſchnellfahrendſten unſerer Ma⸗ 
rine ſein. 

u Das zweite Bataillon des 3. Garde- Regiments zu 
Fuß iſt wegen der bei den Mannſchaften deſſelben vorgekom⸗ 
menen Krankheitsfällen geſtern außerhalb der Stadt auf die 
nahegelegenen Ortſchaften in Cantonnements verlegt. 

Von den bis jetzt bekannten gewählten Wahlmännern 
aus dem Danziger Landkreiſe gehören 54 der liberalen und 
49 der confervativen Partei an. Die liberale Partei hat dort 
gegen früher bis jetzt 3 Wahlmänner gewonnen. Aus der 
Nehrung fehlen hent noch meiſtentheils nähere Nachrichten. 


Ländliche Urwahlbezirke. 

20. (Schönwarling): Hofbefiger Schwarzkopf, Hofbefiger 
Gertb, Hofbeliger Micrau, conſervativ. ofbeſitz er 
Ohl⸗Reſenberg, liberal. 

21. (Hohenſtein.) v. Frentzius⸗Uhllau, liberal; Neumann, 

Hofbeſitzer, conſervatio; Pohl⸗Senslau, liberal. 


27. (Ruſſoczin): Tiedemann⸗Ruſſoczyn, Hepner-Rögwintic, 
Dannemann-Zipplau, Schulz Weigle⸗Gr.⸗Luczin, Hofe 


lich conſervativ. 
(Ohra): Dr. Kalau v. 


d. 


37. 
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E echter 
öpfe): Wanhoff, liberal; Conrad 


dorf⸗ Dreiſchwel to 


Schrötter, Siemens, Hentel, ſämmtlich liberal. 


kowski, Prochnow, Krumbholz, Kumm, J. Oertell, Wiebe, 

Kurzweil, Faverau (ſämmtlich Fortſchrittspartei); Pfarrer 
Schweminski. 

(Czapeln-⸗Ramkau-Biſſau⸗Ellerwitz): 1 liberal, 3 con⸗ 


ſervativ. 
.(Kokoſchlen⸗Lehſen⸗Hoch⸗Kölpin): 1 conſervativ, 2 un- 
beſtimmt. 
(L.ſſau- Saalau, Artſchau ꝛc.): 3 Liberale, 1 Conſervativer. 
. (Ge.⸗Trampken): Drawe⸗Sasloczia, Boy⸗Katzle, libe 
ral; Burand und Baylinger⸗Gr.⸗Tramplen, Steffens 
und Karnuth⸗Gr.⸗Kleſchkau, conſervativ. 
(Lahmenſtein): 3 liberale Wahlmänner. 
. (Gr.⸗Golmkau): Steffens Gr.⸗Golmkuu, Steffene⸗Mit⸗ 
tel⸗Golmkau, Infpector Schmidt, ſämmilich conſervativ. 
. (Sobbewig): Domainenpächter Hagen, Dr. med. Kur 
nike, Muhl-Lagſchau, ſämmtlich liberal. ä 
[Bericptigung.) Der eine der Wahlmänner im Ziganken⸗ 


berger Bezirk heißt nicht C. A. Lücke, fondern C. A. Sierke. 


Aufführung zeigte, daß die gegenwärtige Beſetzung gegen die 
frühere nicht zurückſteht. Frl. Gerber (Natalie) und Fran 
Woiſch (Aurelie Freiberger) haben ſich bereits in ihren Rol⸗ 
len trefflich bewährt. Liege wurde von Hen. Baade gut ge⸗ 
geben, der ſich durch ſeine Lebendigkeit und einen nicht ver⸗ 
tennbaren Zug des Humors bereits die Gunſt des Publi⸗ 
kums errungen zu haven ſcheint. Seine Couplets, obwohl 
mehr recititt als geſungen, find recht wirkſam. Nur wäre zu 
wünſchen, daß Hr. Baade bei ſeinem Vortrage, wie auch 
manchmal beim Sprechen, feine Summe etwas mehr nuſe⸗ 
rem Theaterraum accommodirte, d. h. etwanweniger foreicte. 
Auch Pr. Ludwig war als Lauſchke ganz befriedigend, wie 
denn auch die übrigen Darſteller bemüht waren, das Publi⸗ 
kum in guter Laune zu erhalten. 


1 


Berlin. Am Sonntag Abend wurden von dem früber v. Grä⸗ 
ditzberg'ſchen Palais aus wiederum Verſuche gemacht, das Branden⸗ 
burger Thor und beſonders deu auf demſelben aufgeſtellten Sie⸗ 
geswagen durch eleetriſches Licht zu beleuchten. Obgleich das 
letztere von großer Jutenſivität war, ſo wurde doch nur ein matter 
Effeet erzielt, da ein genügender Reflex nicht herzuſtellen war. 

Paris, 18. October. Nadar iſt heute wieder mit dem 
„Gant“ in die Luft gegangen. Eine zahlloſe Menſchen⸗ 
menge hatte ſich auf dem Marsfelde eingefunden, um dem 
Schauſpiele anzuwohnen. Der Ballon ſtieg um 5 Uhr in 
die Höhe und es fing an bereits dunkel zu werden, als er ſich 
ziemlich langſam über Paris herbewegte. Die Anſtalten waren 
dieſes Mal beſſer getroffen. Auch hatte man den Eintritts⸗ 
preis von 1 Franken auf 50 Ceaumes erniedrigt. Ja dem 
lleineren Ballon, den Radar dieſes Mal mit aufſteigen ließ, um 
zu beweiſen, daß der feinige ein wnklicher Rieſe ſei, befan⸗ 
den ſich vier Perſonen. Der große Ballon ſoll dieſes Mal 
eine größere Aazahl Paſſagiere aufgenommen haben, wie daß 
letzte Mal. Die Nauen der Pallagıere kennt maa noch nicht. 
Die beiden Ballone nahmen dieſelde Richtung.; wie das letzte 
Mal. 


günftig. Es regnete nicht, aber der Him nel war wollen» und 
Nadar ſorgenvoll. 


. (Oliva): Lieutenant Saltzmann, C. Siewert, J Cza⸗ 


U 


Dienft geftellt und von der dis poniblen Mannſchaft unter * 


beſitzer Mierau⸗Zipplau, Lehrer Buchnau-Kladau, ſämmt⸗ * x 
ofe, Thurau, Balau, 


Weiz, Koslondti, confervativ, — Borftadt S.. Abra: 


Hoffentlich werven fie nicht weder in der Mäge von 
Meaux zur Erde fallen. Das Wetter ſeloſt war nicht ſehr ee. 


1 


Heute Vormittag iſt der Vorbau an dem Haufe Laug⸗ 
gaſſe 45 (Ecke der Maßzkauſchen Gaſſe), worin bisher ein Ver⸗ 
kaufsladen des Herrn Gamm war, in Folge poiizeilicher An⸗ 
ordnung abgebrochen. 

„In der Nacht vom 20. zum 21. wurde die Feuerwehr durch 
das Brennen von Flugruß unter der Kappe eines Schornſteins in 
der Röper aſſe Nr. 5 alarmirt. Man ließ denſelben, da keine Ge⸗ 
fahr zu beifitähten war, unter den nöthigen Vorſichtsmaßregeln aus⸗ 

rennen und ſtationirte bis zum, Erlöſchen der Glut eine Wache 

von Fenerwehrmannſchaften, auf betreffendem Grundſtllcke. 
e am 19. October] Am 11. 
September c. traten in die Reſtauration des Jaecke hieſelbſt mehrere 

Arbeiter ein und verlangten Bier. Dem ꝛc. J. gefiel die Geſell⸗ 

ſchaft nicht beſonders, ließ er ihnen das verlangte Bier aber dennoch 

verabreichen. Schon während fie das Getränk zu ſich nahmen, ent⸗ 
ſtand Streit unter ihnen, weßhalb J. ſich veranlaßt ſah, fie zum 

Verlaſſen des Locals aufzufordern. Das thaten fie auch, gingen 

auf die Straße und ſetzten ihren Streit, welcher in eine Schlägerei 

ausartete, fort. Plötzlich kebrte der Arbeiter Schmiede, welcher 

ſich ebenfalls bei J. befunden hatte, in das Reſtaurationslocal zu⸗ 
kick und verlangte Bier. Letzteres wurde ihm verweigert. Er 
drohte, „den ganzen Krempel“ entzwei zu ſchlagen, wenn ihm das 
Verlangte nicht gereicht werde und auf nochmalige Weigerung ent⸗ 
ernte er ſich, konnte es aber nicht unterlaſſen, dem Jaecke einige 
enſterſcheiben vorſätzlich einzuſchlagen. Der Gerichtshof beftrajte 
ihn mit 14 Tagen Gefängniß. . 
| „In Zoppot find 4 Liberale, 2 Sonfervative gewählt. 
5 * Im Urwahlbezirk Ober⸗Kahlbude, Lappin und 
Fidlin, Carthaufer Kreiſes, gehören die gewählten drei Wahl- 
männer zur Fortſchrittspartei, nämlich: Rittergutsbeſitzer Faber 
Wi Fidlin, Fabbikbeſiter Schottler-Lappin und Fabrikbeſitzer 
anglowski in Oßer⸗Kahlbude. In der dritten Claſſe fielen 

38 Stimmen auf Se. Maj. den König. 

* Im Wahlbezirke Podlaß, Kreis Carthaus, wurden 
geoättt: Gutsbefiger v. Tilly zu Czakon (Fortſchritt), Gute⸗ 
efiger J. Kreft zu Podiaß (liberal), Eigenthümer J. Cobiſch 
zu Podfaß (pelniſche Fraction). 

*Im Gluckauer Wahlbezirke (bei Zoppot) find 3 con. 

ſerrative, im Katzker Bezirk 2 liberale und 4 conſervative und 
im Schnackenberger Bezirke 3 liberale Wahlmänner ge⸗ 
waählt worden. 

* * Kölln, 20. October. Zu Wahlmännern wurden hier 
gewählt: Organiſt Kunkowski und Kaplan Tetzlaff von hier 
und Gutsbeſitzer Bölke auf Dobrzewin; die erſten beiden 
gehören der polniſch⸗liberalen Fraction an, der Letzlere der 
Fortſchrittspartei. 

Schöneck, 20. October. Bei den heutigen Urwahlen 
in unſerer Stadt wurden 9 Wahlmänner gewählt; davon ge⸗ 
bören 4 der katholiſchen und 5 der liberalen Partei an. 

a Carthaus, 20. October. Hier wurden gewählt: 
PER ow, 4 Maude, Rentmeiſter Dorow, Kaufmann H. Ra- 

Byoekowefg; her Rudiger und Hildebrandt und Gaſtwirth 

Carthäuf e letzten 4 gehören der Fortſchritte partei an. 
Güter: Bauern Breit, Wablbezirk Marienſee ſche 
Nütmelſter Simon ge en eg Are . 
ſämmtlich conſervativ. — * afwirth Scherer; 

Aus dem 


4 Berenter Kreiſe erfahren 
Wahlreſultate: 8 
- GSjadran: ſämmtliche 6 liberal. — Demlin, Kamerau, Ka⸗ 
mera „Neuguth: von 6 Wahlmännern 4 liberal, 2 
— Bonezek, Zapowiednik, Czarnoczin Ofen, 


in Locken: von 4 Wahlmännern, 3 Katholiken, 1 


t den Von den ſo eben gewählten 
3885 ı fimmen 4 ganz beſtimmt für die Herren 
v. Un ind Lietz; von den beiden andern, die zur katho⸗ 
g lier ii welch rer, läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit 
Jagen, für welche Candidaten ſie ſich eutſcheiden werden. — 

i euteichsdorf iſt die Wahl auf dieſelben Männer wie 
Mal gefallen; fie zählen ſämmtlich zur Fort⸗ 


as vorige 
ſchrittspartei 
männern hau, 20. October. Heute wurden zu Wahl ⸗ 
ern gewählt: Bürgermeiſter Wagner, Töpfermeiſter Tollick, 
mann v. Tadden, Kaufmann J. Lebenſtein, Kaufmann 
D. Philippfohn, Dekan Mettennieyer, Sanitätsrath Dr. Preuß, 
2 chönbeck, Kreisrichter Jacobi, Gerichtsrath Ulrici, 
aufmann Rempel, Kaufmann J. Enß, Drechslermeiſter 
chneider, Kaufmann F. Prawdcezicki, Beſitzer Fichtner, 
aufmann M. Jacoby, Befiger Focking, Schneidermeiſter 


dwalsky, Schuhmachermeiſter J. Woitowicz, Maurermeifter 


üs, Zimmermeiſter Zöllner, Rechtsanwalt Valois und 
aufmann C. W. Meye. Hiervon gehören 10 der altliberalen, 
der Fortſchrittspartei und 4 der katboliſchen Fraction an. 
ach einem andern uns zugehenden Bericht iſt die Partei⸗ 
ung der Gewählten: 13 Altliberale, 7 Fortſchritt, 3 katho⸗ 
iſche Partei. R 
saw Tiegenhof, 20. October. Folgende 10 Wahlmänner, 
W mutlich der Fortſchrittspartei angebörend, find hier gewählt 
9, den: Kaufmann J. Pächter, Kaufmann A. Stobbe, 
Sotheker Knigge, Kaufmann Cornelſen, Kaufmann Heinrich 
lobbe, Dr. med. Wiedmann, Juſtizrath Weiß, Kreis-Ger.⸗ 
eretär Stobbe, Warkentin, W. Baumann. 
4 [Marienburger Werder.] In Für ſtenau 2 Con⸗ 
Ewative, 1 Liber«ler; in Marienau 2 Conſ., 1 Lib.; in 
iegenort 3 Lib.; in Petershagen bei Tiegenort 3 Conſ.; 
Neumünſterberg 5 Conſervative. 
mündet ere, 20. Oetbr. 
nel für den bisherigen Abgeordneten Dr. Hum⸗ 
Behrendt Prob Sie heißen: Ratler, Ober » Infpector a. D. 
u Bolcke, Eiſen berg, Kaufmann. Metthes, Fleiſcher⸗ 
meiſter Dalcke, Stadtkämmerer. Arendt, Kaufmann. Hey⸗ 
mann, Kaufe ann. Pr. Joſeph, pract. Arzt. Kolberg, Ge⸗ 
richtsrath. Bennewitz, Schub machermeſſter Huminel, Juſtiz 
N det. Grunau, Guts beſiser. BVicenz, Rentier. Wilcke, Brancreis 
beſiter. Zehden, Gutsbeſiger. Eſchner, Schankbeſitzer. Steu⸗ 
2 r, Guts beſitzer. Arnheim, Kaufmann. Schur, Gaſtwirth. 
Lange, Gaſtwirtb. Hecht, Brunnenmeiſter. Splett, Schmiede⸗ 
Witer Wm. Dörle, Ackerbeſizer. Matthes, Uhrmacher. 
Ünglaff, Bäckermeiſter. 
e Rieſenburg, 20 October. Wahlergebnitz: 12 libe⸗ 
e anbeimmt; in der Umgegend von 21 Wahlmännern 
der ral, 6 feudal, 7 unbeſtimmt. — Die Wahlbezirke in 
ber Stadt und auf dem Lande waren weſentlich gegen frü⸗ 
ſchi Geändert, vie Urwähler einzelner Güter getheilt und ver- 
ebenen Wahlbezirken überwieſen. 


zei 
8 bun 


* 


der bieſigen Wahlmänner nach den „N. E. A.“ und 


angehen, daß die mit“ bezeichneten der conſervativen Partei 


N zren: Steppuhn, Graf, E. Rübe, Tornow, *Zaute 
. Teſſer, Ewald, "Barlab, *E. Nachligal, G. Nachti⸗ 
Nach Saerbruce, ©. v. Roy, F. Tiefen, Hunter jun, 
* „ 
Stangen Fe 8 
ngen, Fehlauer, Neſſelmann, Hay, Hube, Heinrich, 
N Dr. Fleiſcher, J. le 5. Behruns, Pfan⸗ 
Wernic, Pr. Platzwich, Hancke, Schöneberg, J. Rieſen, 


Jerenger, Reſchle, Szilinski, Rentier Jac. Neufeldt, 
. 
mid L. Bombach, Noß, A. Perwo, S. J. Lewy, 


wir folgende 
9 Jillnitz, Ait biet und 


Sämmtliche gewählte 25 Wahl⸗ 


Elbing, 20. Oct. Wir geben nachſtehend das Ver. 


R. Walter, L. Cohn, Seeliger, „Kühl, Nickel, A. Dobbert, 
Käwer, G. Kawerau, Ahrnsdorf, C. L. Bombach, E. Boris⸗ 
boff, Dr. Jacobi, H. Wiedwald, H. Geysmer, W. Schultz 
| sen., Kfm. J. Neufeldt, Geißler, Ty. Krauſe, 9 Mitloff, 
Schichau, D. Wieler, Schmack, Hermann, C. Lorentz, F. 
Wernick, Phillips, Schwedt, „Witike, »Nitardy, C. Böttcher, 
J. Wiene, v. Hoverbeck, Regebr, „Ritter, Vollerthum, 
*Liedike, „Lange, Wollner, Oberförſter a. D. Schmidt, 
„Landr. Abramowski, „Böhm, „Hamm, »Merter, Minde, 
„F. Kolberg jun, F. Harwardt, „Kater, “J. Hohmann, 
*Leltau, „J. Reuter, „Geiger, L. Geß, vo. Sandes⸗Hoff⸗ 
maun, Stendel, O. Meyer, C. Fröſe, Heppke, » Statzkowoli. 
67 Liberale, 30 Conſervative. Im 17. Wahlbezirk konnten 


wegen Ruheſtörung die Wahlmänner der 3. Abtheilung nicht 


gewählt werden. 


„Aus Elbing wird uns berichtet, daß dort bei den 


Wahlen mehrfach Unordnungen und Drohungen vorgekom⸗ 
men find. U uber die Details werden wr ſpäter berichten. 
Bis jetzt läßt ſich das Reſultat im gonzen Wahlkreiſe noch 
nicht vollſtändig überſehen. Die Conferwativen ſtellen Dr. 
Wantrup und Gerichtsraih Romahn als Candidaten auf. 

Aus Schwetz wird uns geſchrieben, daß dort die Fort⸗ 
ſchrittsparxtei einen vollſtändigen Sieg davon getragen babe. 

In Thorn ſiad nach Berichten der „B 3.751 Fortſchritt 
und 2 Polen gewählt, in Culmſee 6 Fortſchritt, 2 Polen. 
Authentiſche Nachrichten über den Ausfall der Wahlen im 
ganzen Wahlkreiſe erhalten wir, ſobald eine Ueberſicht zuſam⸗ 
mengeſtellt iſt. 

-C- Graudenz, 20. October. In ſäumtlichen hieſigen 
Urwahlbezirken find die Candidaten der Fortſchrittspartei (wie 
telegraphiſch gemeldet) mit großer Maforſtät zu Wahlmännern 
gewählt worden. Die Oppe ſitionspartei war größer als man 
vermuthete, da hier eine ſolche eizentlich bisher gar nicht 
xiſtirte, und war es erſichtlich, daß ſelbige ſich auch gut orga⸗ 
niſirt hatte. Die Urwähler ſelbſt waren zahlreicher als je 
erſchienen: Das Militär wählte gar nicht. 

* Nach den telegraphiſchen Nachrichten der „K. H. Z.“ 
und uns heute zugegangenen Berichten ſtellen wir ferner fol— 
gende Wahluachrichten aus der Provinz zuſammen: 

In Bartenſtein ſämmtliche 21 liberal und mit großer 
Majoriät; in Lötzen sämmtliche 12 Fortſchritt; in Pr. 
Eylau ſämmiliche 13 liberal; in Landsberg i. Pr. 10 
liberal, 1 conſervativ; in Goldapp ſä nmtliche 17 Fort⸗ 
ſchritt; in Naſtenburg ſämmiliche 20 Fortſchritt (mit ſehr 
großer Majoriiät); in Braunsberg von 39 Wahlmängern 
26 liberal, 11 clerical, 1 feudal, 1 unbekannt; in Stallu⸗ 
pönen ſämmtliche 14 Fortſchritt (80 % der Wähler erſchienen); 
in Eydtkuhnen 2 Fortſchritt, 1 conſervauv; in Meme 
ſämmiliche 69 Foriſchritt, bei ſehr großer Betheiligung, fait 
einſtimmig gewählt; in Tilſit ſämmiliche 66 Fortſchritt, Ma⸗ 
jorität bei allen ſehr groß; in Pillau 10 Fortſchritt, 1 con⸗ 
ſervativ, in der Feſtung 2 conſervativ, in Alt⸗Pillau 6 
Fortſchritt; in Gumbinnen 28 Fortſchritt, 1 conſervativ 
(bieſer durchs Loos); in Marggrabowo 15 Fortſchritt; 
1 

r 


); 
Lyck 19 Fortſchritt, 1 con 
J 12 Gee af. ße 
40 a eee TEE 
„ Aus Hohenſtein in Oſtpreußen ſchreibt man uns: 
Gewählt 5 Liberale, 3 Confervative. Früher waren immer 
ſämmtliche conſervativ. N 
* Bromberg, 20. October. Die Wahlen der Wahl- 
wänner find ein entſchiedener Sieg der liberalen Partei und 
gingen in allen Bezirten raſch und faſt gänzlich ohne Kampf 
von ſtatten. Es 1 5 heute Abend ſchon von den liberalen 
Wahlmännern eine Vorbeſprechung über die Wahl der Aoge⸗ 
ordneten ſtatt. # 2 


+ Thorn, 20. October. Die Gedächtaißfeier am Sonu⸗ 


tag, den 18., wurde hier angemeſſen und ernſt begangen. Viele 
Gebäude waren ſchon am frühen Morgen mit preußiſchen 
und deutſchen Fahnen geſchmückt. Ja den Gotteshäuſern aller 
Confeſſtonen wurden auf die Tagesfeier bezügliche Predigten 
zehalten. Am Abend war die Stadt glänzend illuminirt. Die 
außerkirchliche Feier fand im großen Rathhausſaale ſtatt, an 
der ſich weit über 500 Perſonen, Männer und Frauen, be⸗ 
theiligten. Außer den Toaſtreden, welche ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auf jene Tage der Erhebung bezogen, wurden Lieder aus 
jener Zeit theils von der ganzen Geſellſchaft, theils von den 
Licdertafeln zeſungen. Zu dieſer Feier waren die Veteranen 
aus der Stadt und dem Kreiſe als Ehrengäſte geladen und 
von ihnen 25 erſchienen. Au Schluß der Feier gedachte man 
auch der leidenden, aus Schleswig-Holſtein vertriebenen Brü⸗ 
der und ſammelte für ſie. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. October 1863. Aufgegeben 2 Uhr 7 Min. 
Angekommen in Danzit 3 Uhr 10 Min. 

Letzt. Crs. Letzt. Crs 

Roggen matt, Preuß. Rentenbr. 977 98 
co . 365 363 5 Weſtpr. Pfdbr. 368 867 
Ortober⸗Noobr. 36% | 365% do. do. — | 96 
Frühjahr. ... 373 | 374 [Danziger Privatbt. 100% — 
Spiritus October 15% | 15% [Oſtpr. Pfandbriefe 865 86% 
Nüböl do.. 12% | 12% Oeſtr. Credit⸗Actien 823 83% 
Staatsſchuldſcheine 90 903 Nationale 1 727/ 727 
44% 56er, Anleihe 1013 | 101% [Ruſſ. Banknoten .. 944 94 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 105% | 105% [Wechſele. London — . 19 

5 Fonds matt. 

Hamburg, 20. October. Getreidemarkt. Weizen 


loco feſt, ziemliches Geſchäft, Auswärts flu. — Roggen 
loco ruhig, Königsberg Frühlahr zu 60 Thlr. offerirt, 59 
wohl einzeln Geld. — Oel rubig, October und loco 27%, 
Mai 26%. — Kaffee unverändert und ruhig. — Zucker 
jehr feit, fehlen Offerten. — Zink ohne U njag, 

Londa, 20. October. Weiter regneriſch. — Conſols 
93%. 1 Spamer 48 ½. Merilaner 31 ½. 5% Nuſſen 93%. 
Nene Ruſſen 93. Saroıniır 88 ½. Hamburg 3 Monat 13 
m 8ν SL. Wien 11 K 45 kr. 3 

Der Dampfer „Saxon“ iſt mit Nachrichten vom 20. 
5 vom Cap der guten Hoff aung in Plymouth ein 
etroffen. 

Liverpool, 20 October. Baumwolle: 15,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe behauptet. 

Paris, 20. October. 3% Rente 67, 20. Italieniſche 
5% Rente 73, 45. Italieniſche neueſte Anleihe — 37 
Spanier 52%. 1% Spanier 48%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eifendahn » Actien 417, 50. Credit mob.» Actien 1136, 25. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 566, 25. N f 


Proburtenmarkte. 
Danzig, den 21. October. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein v. hochbunt 127—128,29—130 , 
— 132/48 nach Qualität von 60/617 6263 ½ — 64/67 % 


—67 in Sui; extra fein und hellglaſig 133 —136@ bis 


11% 72% , dunkelglaſig 145/6 — 130/31 f von 
55 57½ 60/62 ½ . All 85 4 Zollgewicht 


se 


| Roggen friſch a RR von 42—43 % Gr ar 1258. 


Gerste fel kleine 106—114u von 32/3337 

erſte friſche kleine — von 37 Su, große 
110—1208 von 35—42 Yu groß 
Hafer von 23 — 25 m 5 
Spiritus 14% K d 8000 X Tr. bezahlt. 

Getreide- Börfe. Wetter: ſchön. Wind: SW. 

Bei ſchwacher Auswahl halten Inhaber auf feſte Preiſe 
und ſind im unveränderten Verbältniß 170 Laſt Weizen ge⸗ 
handelt. Bezahlt wurde für 1258 bunt 2. 366, 129 308 
alt ſehr mit Wicken beſetzt 2 370, 1318 bunt 2385, 1308 
hellfarbig 2 395, 131/28. bellbunk K 410, 130/14 alt 
hell aber beſetzt 412, 1334 glaſig 2 422 ½, 2 425. 
Alles Per 858. Rogaen feſt, alt 1184 , 232 ½, 
119/208 210, friſch 125/86, 126 78 255, 258. 
Allis % 1254. Umfag 80 Laſt. — Gerſte flau und ſchwer 
verkäuflich. — Spiritus 14% . 

Elbing, 20. October. (. E. A.) Witterung: kühl. 
Wind: Weſten. — Die Zufuhren von Getreide ſind noch 
immer gering, trotzdem wird die Stimmung in Folze der 
flauen auswärtigen Berichte immer matter und die Preiſe 
der mehrſten Gattungen ſind neuerdings gewichen. — Spiri⸗ 
tus ohne Zufuhr würde verhältnißmäßig gute Preiſe bedin⸗ 
gen. Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 
1328 53/54 62/63 %, bunt 125 —130f 52/53 58/59 , 
roth 123 — 1308 49/0 — 5/59 Fe, abfallender 115 — 
1228 38/39 48/49 Su 05 Roggen 120 — 126 8 37 —41 
Aa — Gerſte große, friſche, 108 — 119 8 35 — 41 S, 
kleine, friſche 104 — 114 32 — 38 % — Hafer 62 —788 
19 — 23 e. — Erbſen, weiße Koh» 47 — 49 , Fut⸗ 
ter» 44—46 Bu — Wicken 34—37 S 1 


0 5 
learn In Jafterburg 


p 
Gau Pr Scheffel je nach Qualität. 
— Butter beſter Qualität 9 Ga er Pfund. — Eier Jar 
Schock 18 u 
Stettin, 20. October. (Off. Ztg.) Wetter: trübe. 
Temperatur ＋ 14 R. Mind: SO. — Weizen unverän⸗ 
dert, (angemeldet 50 W.), loco d 85 4 gelber 54 — 56 
3, bez, 83/858 gelber October 56 Ag bez. u. Be., Oct» 
Nov. 55% Ag bez. u. Br., % Sp., Nov.⸗Dec. 55 Ag 
Br., Frühlahr 57% „ bez. u. Br., ½ &. Gd., Mai⸗Jnni 
58 & bez. u. Br. — Roggen ſtille, % 20008 36 — 
38 ¼ &. bezahlt, Oetbr.⸗Novbr. 35% 
jahr 37% Me ber n Br, „ & Ge. — Werfte % 70% 
loco Pomm. 30 — 31 N bez., g Er 
Dbertr. 33% — 34 . 


. bez., kurze Lieferung 15%, . bez., eine Anm. 
15 ¾ RE bez., Detbr. 15% . bez. u. Gd., % 
Octbr.⸗Novbr. 14% N. Br. u. Go., Frügl. 14% 9 
u. Br. — Baumöl, Malaga 17% & tr. bez. — 
ring, Schott. crown und fullbrand 9 Ag tr. bez, 9% 
gef., ſchwimmend 8% &. tr. bez. — 
Berlin, 19. October. [Vieh.] Am heutigen Viehmarkt wur, 
den an Schlachtvieh zum Verkauf anfgetrieben: Finpvich 109 - 
Stück. Obgleich durch die am vorwöchentlichen Markttage gebfiebe- 
nen Beſtände und neu hinzugekommenen ſtarken Zutrifften der Markt 
ſehr beſetzt war, ſo wurden die Verkaufsgeſchäfte doch lebhafter und 
beſſer abgewickelt als vor 8 Tagen; beſte Qualität erreichte den 
Preis von 16—18 , mittel 13—15 und ordinäre 10—12 
Ag der 100 8. Schweine 3425 Stück. Wenn ſchon am Markt⸗ 
tage vor 8 Tagen dieſe Waare überflüſſig vorhanden, theilweiſe un⸗ 
verkauft liegen geblieben war, ſo mußte das Geſchäft heute bei der 
großen Zufuhr und anhaltender warmer Witterung in Betreff der 
Preiſe um jo mehr leiden, jo daß beſte feine Kernwaare nur mit 
14 8. und etwas darüber und ordinäre mit 11—12 4% „ur 1004 
bezahlt wurde. Schafvieh 3387 Stück. Der Hammelmarkt war 
nicht beſonders lebhaft; ſchwere fette Hammel zwar geſucht, fanden 
nur mittelmäßige, geringe Waare dagegen ſehr gedrückte Preiſe, am 
Schluß des Marktes auch gar keine Käufer mehr, ſo daß mehrere 
Poſten unverkauft blieben. Kälber 541 Stück, wofür die gute Waare 
hohe und die geringe ſehr mittelmäßige Preiſe hatte. (B. u. 9.3.) 


Schiffsliſten. 17 
Neufahrwaſſer, den 20. October. 1 

Angekommen: H. P. Johannſon, Catharine Ferdi⸗ 
nande, Wick; E. Evertien, Tarandus, Stavanger; J. v. d. 
Warf, Üdo Friedrich, Bergen; ſämmtlich mit Heringen. — 
W. Lindberg, 2 Broedre, Copenhagen; H. Brockſch, Nr. 1., 
Galway; C. E. Falke, Friedrich Wilh lim IV., Hall; W. 
Fiedrichs, Leonore, Emden; N. C. Nielſen, Borgemeeſter 
Rieder, Horſens; J. Eggers, Lima, Noſtock; H. Brandt, 
Hoppet, Gothenburg! J. Colle, Jonge Pieter, Amſterdam; 
C. Romien, Helene Chriſtina, Kiel; A. Aske, Youn, Amſter⸗ 
dam; ſämmtlich mit Ballaſt. — A. Hunter, Taglione, News 
caſtle; J. B. Dannenberg, Einigkeit, Grange mouth; beide 
mit Kohlen. — W. Lüdke, Berlin, Antwerpen, Güter. 

Retour in der Rhede wegen ſtürmiſchen Weiters: J. 
F. Linſe, Jupiter. 5 

Den 21. October. Wind: NW. 

Angekommen: J. Galloway, Glendov an, Aarhus; 3. 
Jahn, Prosper, Korſöc; P. Backſen, Chriſtine, Riadsburg; 
J. Eiſenbart, Georg, Aatwerpen; J. E. Frank, Maria Frie⸗ 
dericke, Apenrade; ſämmtlich mit Ball iſt. — H. F. Prahm, 
Doris, Liverpool, Creoſodoel. — J. Watſon, Ann Richards 
ſon, Sunderland, Kohlen, 

Ankommend: 6 Schiffe. 
Thorn, den 20. Oct. Waſſerſtand: — 1 Fuß 3 Zoll. 

tromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Ferd. Klepſch, P. Ar⸗ 

nold u. Co., Bimſtein u. Dxercitton, — Derſ., Sam. S. 


Hi Soda. 

die, Stromab: L. Schfl. 

Henoch Storm, S. u. Chaim Friedmann, Ular f 3 
now, Danzig, 1320 St. w. H., — 58 Rg. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


r 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Burda, — 
Stand in 
Par. Ri, 


rr 
we 


f 
5 
— 
— 
2 


Melle vom 


3. Auflage erscheinenden 


Täglichen Andachten 


zur häusıichen Erbauung von J. 
Müllensieten, von denen kürzlich die 
erste Lieferung ausgegeben ist, warm empfoh- 
len werden. Es ist dies einmal ein wahrhaftes 
Andachtsbuch, wie die neuere Zeit wenige 
hervorgebracht bat, zunächst weil es aus an“ 
dachtsvollem Herzen in einem Gusse hervor- 
egangen. und dadurch Andacht erweckend 
2 dann weil es alle die Andacbt störenden 
Parteistreitigkeiten des Tages zu berühren 
vemeidet, Mit Recht sagt der Hofprediger 
Dr. Kirummacher in einer Beurtheilung 
des Buchs: Müllensfefen’s „Andachten“ schei- 
nen unter dem kindruck des alten Seherworts 
“entstanden zu sein: „Redet mit Jerusalem 
freundlich!“ 
Die erste Lieferung kann man zur An- 
sicht erhalten und subscribiren bei [6171] 


Const. Ziemssen, 


= und Mufikalien 
Nach n 4 5 No. Mdandtung, 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein adliches Rittergut, ½ Meile 
vom Abſatorte, an der Chauſſee, und / 
Eiſenbahnhofe. 
Areal 2083 Morgen preuß., wovon 140 
No A Vorwert gehören, 
ieſen 178 Morgen, welche pro Morgen 
13 Cen tner liefern. 
Ter Acker iſt zur Hälfte erſter Klaſſe Weir 
g — und zur Hälfte J. und 2. Klaſſe Ger- 
enboden. 
Gebäude alle zum größten Theile neu und 
in ſehr gutem Zuſtande. 
Wobnhaus maſſiv und ſehr hübſch einge⸗ 
richtet. Am Hauſe ein ſehr bübſcher Garten. 
Inventar: 40 Pferde, 15 Kühe, 1450 
feine Schafe (Wollpreis 80 ), es werden 3 
Gentner pro 100 Stück geſchoren. 
Kaufpreis 125,000 , bei 40 bis 50,000 
„ beten; 37,500 9% Landſchaſt 
otheten: 37, ndſcha 
Haß läbere ertheilt Selbſtkäufern 


Th. Kleemann u Danzig, 


6159 Breitgaſſe No. 62. 


Eine Krugbeſitzung, 
in der Elbinger Gegend, an hoͤchſt frequenter 
Chauſſee, in beſter Nahrung, 1 Huf culm., iſt 
mit 4000 % Anzahl. zu verkaufen. 3 
© Norefien sub I, X. 6078 in der Expedition 
dieſer Zeitung, 


auſchgeſchäft 


N Eine bei Elbing geleg. Beſitzung von 15 

a Pr. ift gegen einen Gaſthof oder gegen 
eine k einere Benutzung zu vertauſchen. 
Tauſch⸗Differenz ca. 10% 0 „ Näbere 
luskunſt sub 1 


Lit, II. I. 6079 in der Exped. 
H von folgenden bemwäkrten Arzneimit⸗ 


tein dem Herrn Apotheker F. Suffert 
in Danzig, Langgaſſe 73, eine Nieder ⸗ 
lage übergeben haben: — 
9 Vegetabiliſche Injection von Matico. 
2) Vegetabiliſ e Capſeln von Matico. 
3) Jodirter Rettig⸗Syrup, welcher dieſelbe 
8 Wirksamkeit des F ſchlebertbrans be; 
ſitzt, ohne deſſen Mängel zu theilen. 
4) Eiſenhaltiger rother China- Syrup, ein 
bewährtes 13 bei Bleiſucht, 
Kraft: und Appetitloſigkeit, Blutman⸗ 
gel ꝛc., jo wie ein ſicheres Stärkungs⸗ 
mittel bei Kranken, welche ſchnell wie⸗ 
der zu Kräften kommen ſollen 
Gebrauch ar weiſungen, ſowie Empfeb⸗ 
lungen von Autoritäten ſind ben 


gratis zu haben 
Paris, Grimault & Co., 
Apotheter Sr. K. H. des Prinzen Napoleon. 


Petroleum⸗, Hänge: 
Tiſch⸗ u. Küchen⸗Lampen, 


aus der renommirteſten Fabrik von Stobwaſſer 
Co. in Berlin, unter Garantie, 
erhielten bedeutende Sendungen 


ierdurch die Mittheilung, daß wir f 


— Oertell & Hundius, 


Langgaſſe No. 72. 


Mein Herren- 
5 „Garderobe Magazin 
efindet ſich jetzt 
Breites Thor 131/132, 
und iſt daſſelbe aufs Reichhaltigſte ſortirt. 
16168] Eduard Sternfeld. I 
SR ENUER 


Lairitz'ſche 


chtwatte 


| 


Gi 
von Waldwolle, 


gegen Rheumatismen | 
ſo eben friich erhalten, iſt nur a 15 2 


ab zu haben und 


zusehen bei Hunderte von Zeugniſſen eins 


‚fa A. W. Jantzen 
[617] Ba e⸗Anſtalt 9 


Li 
Petroleum⸗Lampen 
in allen Sorten erhielt u. empfiehlt 
Wilh. Sanio, gotjmartt 23 26. 

ahag. Stühle ganz neu mit Rohrlehne u. 
. 
e e 0 


e 


Christlichen Familien können die jetzt in | 


beliebigen 


flaumen- 3, v. % 


Alle Emballagen 


| Lager Engliſcher und Franzöſiſcher Modearti 


Grünberger Weintrauben! 


„- Auxrtr. 3 . 5. Brutto⸗Pfd., Kiſte 2. ärztl. Anleitung gratis. — Traubenſaft; Kur 74 f. b. Fl. in jeder 
ahreszeit zu gebrauchen. — Backobst c. Bienen AA 3 A * 
flaumen 23, ausgeſ. 3, geſchalt 6, ohne Kern 6, mit Mandeln ge 

f Saen 15, Preigels K. fg 5 . b. 356. — Lg Bi ; 

20, andere Sorten 15, Preißelb. 25, ſüß! „Pfo. — e: Himb., Kirſch. db. 
Weinmoſtrich 6 f. p. Pfd. — 2 a e 


7 geld 
Kirſch· 3, füß 


für Herren. 


Langgaſſe 51. Aug. 
— ehlt für ng gas und rt 


eide und Wolle, Leibbinden, Unterhoſen in Wolle und Rehleder, wollene Jagd⸗ und 


Hornmann. Langgaſſe 51. 


aiſon ſeidene und wollene Tücher, Shawls, Camiföler 


Reiſe⸗ 


Oberhemden, Oberbemden, Chemiſettes und Kragen, ſeidene Sekarff's, Cols u. Jaramiers, Shatol- 


Cra vatten, 5 
Slacébandſchuhe in Ziegen- und 


Waſchleder⸗Handſchuhe in Hirſch⸗, Reh⸗, Ziegen und Lammleder (weiß und couleurt.) 
8 Lammleder, Er Qualität, Buckskin⸗ > Pelzhandſchuhe, 


Gummis und Ledertragbänder, Regenſchirme in Seide u. Baumwolle, Gummiſchuhe, Amerikaniſche 


und Schottiſche, (für deren Haltbarkeit garantirt), ächtes Eau de Cologne, von Johanna Maria 
fo wie eine große Auswahl feiner wollener Damen⸗Capuzen, 
Strümpfe ꝛc. ꝛc. Die Preiſe find billigſt und feſt geſtellt. (6156 


Farina, Juülichs⸗Platz No. 4, 
Fanchons, Mützen, Aermel und 


Langgaſſe 51. Aug. Hornmann. Langgaſſe 51. 


Vieh⸗Verſicherun 

macht die Herren Viehbeſitzer au 
billi mien, bis 

duch Jer Fiete, dünne, Eiche, 


der General⸗Agent 


Donnerſtag⸗ 


Uhr ab, ſollen 


iegen und 
Krankheiten und Unglücksfälle entſteben, zu verſichern. 
Statuten, Proſpecte und Antragspapiere, 


Nindvi Verluſte durch Seuchen, als: Milzbrand, i 
uce, geden {ehr bilige Brämi 1 pro Hundert, verfihen wird; die Geſellſchaft fährt aber 
Schweine gegen alle Verluste, 


6⸗Bank für Deutſchland zu Berlin 


den neu eingeführten Verſicherungsmodus aufmerkſam, wonach 


Maul-, Klauen⸗ und Lungen⸗ 


die in Folge von 
6147] 


fo wie jede wünſchenswerthe Auskunft ertyeilt 


Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 


den 22. October c., Vormittags von 10 Enn eie de erg a den geg hen 


1321 Da fichtene Rundhölzer, in der Weichfel ober⸗ und unterhalb Krakauer Kämpe 
agernd, 
3320 Cabitfuß fihtene Balken, in der Weichſel bei Heubude lagernd, und 


Freitag, 


den 23. October e. ebenfalls von 10 Uhr Vormittags ab, 
4300 laufen de Fuß ſichtene 3“ 


Bohlen auf dem 
Fuß. Sk 


1000 Stuck "ho, Slerper 8 or ka'ſchen 
200 Ya 8 do. 8 » Holzfelde 

1000 10% do. Br » an der rothen 
S000 1 do. 8 5 Brücke lagernd 


an den verſchiedenen Lagerorten der Reihenfolge 


baare Zah ung durch unſern Taxator verkauft werden. 
B00 e e . heute ab an Ort und Stelle beſichtigt werden und wird Herr 


Die Hölzer können von 
Hol z⸗Capitain 


Die Verkaufsbedingungen liegen in unſerem Comtoir 


Einſicht aus. 
Danzig, den 16. October 1863. 


16114] 
ee Danbipfger 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 


Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 


Cbarlottenſtr. 19, iſt ächt i in der 
enſtr. 19, iſt ächt zu bez ah 


autoriſirten Niederlage bei , a 
edrich Walter in Danzig, 
Hundegaſſe 96. 
Ad. Mielke in Prauſt. 


Feinſte Brillant⸗Paraffin⸗ 


die ſich nicht biegen und febr hell 


Kerzen, un ſparſam brennen, empfiehlt zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen [6163 


MI. G. Meyer. 
Friſche Malaga Citronen und 
Traubenroſinen in Laagen empfing 
und PR * 


Teltower Dauer⸗Rübchen empfiehlt 
Robert Hoppe. 


u" jeder Concurrenz I begegnen, verkaufe 
ich von heute ab meine anerkannt ſchönen 


om ey bereit ſein, Auskunft darüber zu ertheilen. 


Königliches Bank⸗Comtoir. 


Stearin⸗Lichte dein lie | 


Sorte à 7 pe per Bad, 
M. G. Meyer. 


Feinste Peccoblüthen- u. andere 
Thees, Extra feinen alten Jamaika- 
Rum, Cognac, Arac de Goa, de Ba- 


tavia, so wie rothe und weisse Weine 
empfiehlt in Flaschen und Gebinden zu den 
billigsten Preis-Notirungen 


C. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 


Prima Emmenth. u. deutschen 
Schweizer-, holländ. Süssmilch-, 
Parmesan-, grünen Kräuter-, alten 
fetten Limburger- u. Werder-Käse 
empfiehlt billigst 


- W. H. Schubert, 
16161) undegasse No. 15. 


r 


nach in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 


in den Vormiltagsſtunden zur 
16009] 


Beste Catharinen-, Türkische u. 
Böhmische Pflaumen, Schlesischer 
Kirsch-, Himbeer- und Johannis- 
beersaft, dito Pflaumen- u. Kirsch- 


Kreide, in % 3 1 Ctr. Gebinden, empfiehlt 
C. WV. H. Schubert, 


; Hundegasse 15. 


Feinste Mocca-, Cuba-, Java- 
a . 
Caffees, Zucker und Farine, beson- 
ders preis werther Qualität, zu den bil- 
ligsten Preisen empfieblt 


U 

C. . I. Schubert, Hundegasse 15. 
in faſt neuer eleganter Halbwagen ſteht zum 
Verkauf ö 8. 8 un 


Friſche italieniſche Ca⸗ 
ſtanien empfiehlt [6140] 


t 
bel, Mobert Hoppe. | _ A Fast, Langenmarkt 34, 


Beste schles, Weintrauben empfiehlt 
in kleinen Kisten und ausgewogen (6162 


. W. H. Schubert, Handeg. 15, 


dem Posthofe gegenüber. 
Einige 100 Klafter Fichten⸗Klobenholz, 80 
Klſtr. 6 fußiges Elchen⸗Schirrholz, ſo wie 50 
Klftr. Eichen⸗Knüppel Brennholz und 300 Klftr. 
Sichten-Stubbenbolz, fiehen in dem Rokittker 
alde, unweit der Schöneder Chauſſee, zum 
Verkauf. Nähere Auskunit ertbeilen der Föriter 
Lapinsti dort und Unterzeichneter auf dem 
Dirſchauer Bahnhof. 

5878 C. Hauer. 
Belelungen auf Bulls reſp. Kuhlälder, echt 
ofttriefiicher Race, werden in Spittelbof 
per Elbing noch angenommen. Preis des 14tä- 

gigen Kalbes 2 Fro or. | 6070] 
150 ſehr fette Schafe ſtehen hier zum Ver⸗ 
kauf. Dom. Kraſtuden bei Marien: 

burg. 16109) 


Stenographie. 
Wie in früheren ——— richten wir auch 
in dieſem Winter an Auswärtige, welche die 
Stenographie durch Selbſtunterkicht koſtenfrei 
etlernen wollen, die Bitte, ſich 1 . an 
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Oehl⸗ 
ch la Porſ ſchriftlich zu wenden. a 

er Vorſtand des Stenographen⸗Vereins. 


— ee 7 4 


n 


. 6, 
t 73 f. p. 
6, — Eingem. Früchte: Ananas 0 Erdb. 


i Wallnüſſe 23—3 f. p. Scho., Haſeln. 5 f. d. Pfd. — Daueräpfel 2—3 thl p. — 
gratis — Beſtellungen erbitte franco und — 2 prompte Bedienung. N a er: 158 


duard Seidel in grünberg i. Schl. 
kel Lotterie⸗Looſe, 


4 Gef. 
in. 


pet 5, geſch. 7, Kirſchen 3, 
d. 


us 6, 
5 0 


— Dampfmuss (Kreide): 
Jobb. 8, Gelées 15, wirkl. 


ganze, balbe, viertel, 
f 1 ſowie , K, , 
/sa find billig zu haben und werden nach außer: 
halb geſandt von M. Meidner in Berlin, 
Unter den Linden 16. [6083] 


zwei zuſammengebundene große 
Schlüſſel ſind den 21. d., Mor⸗ 
gens, von Sandgrube bis Langen⸗ 
markt verloren. Abzugeben Lan⸗ 
genmarkt 12gegen gute Belohnung. 


eine geehrten Kunden erſuche ich 
\ bierdurch ergebeuft, die mir zur 
| Aufbewahrung übergebenen Pelzfachen 
bis den 1. November c. in Empfang zu 
! 
} 
| 


nehmen. Ludwig Schwander, Heil.⸗Geiſtg. 18. 


- Nr Leuten, welche ſich zu wiſſen 
ö ſchaftlichen Prüfungen vorbereiten 
wollen, iſt bereit Unterricht zu ertheilen 
Prediger de Veer, 
[5986] Neugarten 6. 
Yfritäge im Ramenitiden & Dußd. von 12 
| Sgr., werden erbeten und auf das ſau⸗ 
derſte ausgeführt von Cäcilie Roſe aus 
Berlin, Pggenpfubl 65, 2 Tr. n. vorne. 6141] 


zig Aumahme reſp. Nacht ilfe und werden gütige 
Auskunft deshalb ertheilen Herr Radine Dr. 
Stein und Herr Cantor Roſenſtein, Jun 


kergaſſe, in Danzig. e 

Ei Seifenſieder⸗Gehilfe findet dauernde Be⸗ 

ſvaäftigung bei 3 

16110] B. J. Meyer in Cum, 

Di Directrice eines Putz geſchätts ſucht zum 
Februar k. J. eine andere Stelle. Gefällige 


Offerten werden in der Exped. d. Ztg. unter 
No. 6084 erbeten. 


Ein Conditor⸗Gehilfe, der ſein Fach gründlich 
verſteht, wünſcht von gleich oder vom 1. 
November Engagement. Gef. Offerten werden 
unter No. 6152 durch die Exped. d. Z. erbeten. 


in geübter Conditor⸗Gehilfe kann ſogleich in 
mein Gefhäft eintreten. Langgaſſe J in 
der Cbocoladen⸗Fabrik. 1144 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 

Ee tenntniſſen verſeben, wünſch. als Leorling 

in einem hieſigen Comptoir placirt zu werden. 
beten. 


Adreſſen werden unter 6131 — 
2 Nuffamirtki € 


d 
für M 
Dit: u. Weſtpreußen. 
Die von uns im Januar 1862 geſtellte Preis⸗ 
aufgabe, betreffend eine Denkſchrift über 
die Stellung der Oſtſee Provinzen im Zollver⸗ 
eine, hat nur einen Bewerber, der eine Schrift 
mit dem Motto: „Freihandel ſei Zielpunkt jeder 
ſtaatlichen Handelspolitit“ einſandte, gefunden. 
Da das Gutachten der Preisrichter einſtim⸗ 
mig dahin ausgefallen iſt, daß dieſe Arbeit mit 
keinem Preiſe und namentlich nicht mit dem 
ausgeſetzten Preiſe von 70 Friedrichsdor belohnt 
werden könne, jo machen wir dies hiermit bes 
kannt und gebe! dem unbekannten Vexfaſſer 
anheim, ſich in den Befig feines Manuſcripts 
dadurch zu ſetzen, daß er mit dem unterzeichne⸗ 
3 Rechtsanwalt Roepell in Verbindung 
ritt. 


Dampfſchiff⸗ Linie 
Danzig — Thorn. 


n Ladung D J 2 % 
— g Dampfer „Matador“, Cap 


Julius Noſenthal, 


Schaͤferei No. 15. 


Ir Metamerphoſen⸗Thea⸗ 
Il ter werden die Vorſtel⸗ 
ungen allabendlich fortge⸗ 


ſetzt. A 
. Anfang 7 Uhr. a 
Ed Das 3 — die 


mE Mechanikus Grimmer zen, 


7 | 16145 
Stadt-Theater. 


Donnerſtag, den 22. October. (2. Ab. No. 7). 
Das 8 Waſſer. Lulſpiel in 5 Acten 
von Scribe. 16166 

Eingeſandt! > 
Es wird dringend gebeten, bei dergleichen 
Zügen der Danziger Schuljugend, wie der am 
19. c. Abends von Jaſchtenthal nach Danzig; 
auf dem Wege zu bleiben, und nicht wie dieſe? 
mal durch ruckſichtsloſes Zertreten die Saaten 
u vernichten, und ſogar die Wrutten aus der 
de herauszureißen. Eu 
Dreilinden, den 20, Octbr. 1863, 
16133) Heyer. 
Druck und Berlas von A. W. Kofemanı 
& NN Danzig. 24 2 > 3 
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